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impressum editorial

Immer wieder höre ich, in Sachen Prä-Astronautik gebe es nichts 
Neues. Es herrsche Stillstand. Es würden keine Entdeckungen 
mehr gemacht. Die Aussage ist falsch. Endlich – nach Jahrzehnten! 
– merkt die Öffentlichkeit und mit ihr widerwillig auch die Ethnolo-
gie, dass vor Jahrtausenden Außerirdische die junge Menschheit 
beeinflussten. Diese Botschaft wird weltweit durch TV-Serien wie 
ANCIENT ALIENS verbreitet. Neue Ruinenfunde, die allesamt mit 
den Ur-Göttern in Zusammenhang stehen, werden vorgestellt. Die 
unbekanntesten Kulturen irgendwo auf dem Globus werden nach 
ihrem Ursprung befragt. Und siehe da: Die Erinnerung an die „Göt-
ter“ ist überall lebendig geblieben.

Der Ur-Gott der fernen Insel Samoa, Tagaloa mit Namen, kam 
selbstverständlich aus dem Weltall. Nicht anders die Schöpferwesen „Kane, Ku 
und Lono“ auf Hawaii. Ihre Ur-Heimat war „die große Sonne von Kane im unendli-
chen Weltall“. [1] Die Bewohner Kiribatis, einer Inselgruppe, die sowohl zu Mikro-
nesien als auch zu Polynesien gehört, nennen als Schöpfer „Nareau“. Nachdem er 
die ersten Menschen erschaffen hatte, verabschiedete er sich mit den Worten: „Es 
ist getan. Ich verlasse diesen Planeten.“ [2] Und die Menschen Polynesiens be-
zeichnen bestimmte geographische Punkte heute noch als die Orte, an welchen 
jene Himmlischen herniedergestiegen seien. So gilt der alte Tempel von „Te-Ma-
hara“ auf der Insel Raivavae (Französisch Polynesien) als der Ort, auf dem der Gott 
„Maui“ nach seinem Weltraumflug aufsetzte. [3] Dasselbe versichern die Urein-
wohner von Ati-Ona, einer der Inseln der Marquesa-Gruppe. Der kleine Berg „Kei 
Ani“ wird als Heiligtum betrachtet, obschon dort kein Bauwerk steht. Seit Men-
schengedenken hieß der Berg ursprünglich „Mouna-tuatini-etua“ = „Berg, auf 
dem die Götter landeten“. [4]

Doch dasselbe Wissen vermitteln auch andere Völker außerhalb Polynesiens. 
So entstand eine der ältesten Maya-Städte, Tikal in Guatemala, nur deshalb, weil 
dort einst der Herrscher der Himmelsfamilie herniedergestiegen war. Oder die su-
merische Stadt Uruk, südlich von Bagdad im Irak gelegen, wurde gegründet, weil 
sich dort „eine Wolke auf der Erde niederließ, wo die Herrlichkeit des An von der 
Erde aus startete“. [5] Die Inuit wollen wissen, ihre Ur-Väter seien einst „mit flie-
genden Häusern“ ins heutige Alaska gebracht worden. [6] Und die Tungusen, ein 
Volksstamm in Sibirien, behaupten, ihr erstes Götterpaar sei „in einer silbernen 
Gondel vom Himmel herabgestiegen“. Exakt so überliefert vom berühmten Polar-
forscher Fridtjof Nansen im Jahre 1891, zu einer Zeit, als Flugzeuge noch unbe-
kannt waren. [7] Das geht so weiter um den Globus und dringt langsam ins Be-
wusstsein der Völkerkundler. Selbstverständlich kamen die ägyptischen Götter 
Osiris und Isis genauso aus dem Weltall wie die sumerischen Götter Enlil und Nin-
lil. Ihnen zu Ehren wurden in der Stadt Nippur Pyramiden errichtet. Der Ort heißt 
heute Nuffar und liegt rund 180 km südlich von Bagdad.

Nichts Neues? Keine Arbeit mehr? An keinem der Orte, an welchen sich die Göt-
ter niedergelassen haben, wurden je chemische oder physikalische Untersuchun-
gen vorgenommen. Fachleute könnten vor laufenden Kameras Messgeräte in den 
Boden drücken, die Erde nach außergewöhnlichen Spuren abtasten. Bislang ha-
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ben Archäo-, Ethno- und andere „Ologen“ aus allen Rätseln der Vergangenheit 
stets einen Religionszauber erfunden. Mit ihren Götterbeschreibungen hätten 
unsere Vorfahren Tropenstürme oder Vulkanausbrüche gemeint, oder der wahre, 
allmächtige Gott habe sich manifestiert. Als ob ein spirituelles Wesen, das die 
Menschen „Gott“ nennen, sich im Trillionenheer von Sonnensystemen um einen 
lächerlichen Planeten – und dort erst noch um eine winzige Volksgruppe kümmern 
würde. Tatsache ist: Weltweit wurden alle Tempel zu Ehren der „Götter“ errichtet. 
Welcher „Götter“? Das ist die Frage – und die Antwort wird langsam auch den 
Skeptikern bewusst: Jene „Götter“ waren Außerirdische.

Herzlich, Ihr
Erich von Däniken
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